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Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3M . 50 Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder beim Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei. -M
Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgcsandt und übernimmt der Verlag dadurch M

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist nur mit
Quellenangabe — »Karlsr . Ztg ." — gestattet.
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Lmtlichrr Ttzeil.
Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts hat unterm 8 . Februar 1902 den Aktuar Anton
Akraball beim Amtsgericht Eberbach zum Registrator
beim Amtsgericht Mosbach ernannt ._

Nicht-Lmtlicher Theil.
Der bundesstaatliche Charakter des

Deutschen Reichs .
Die Berathungen des Reichstags haben in der letzten

Zeit wiederholt Veranlassung gegeben , die Vertreter ein¬
zelner Fraktionen und einen Thöil der Presse neuerdings
auf gewisse Verfassungsbestimmungen und staatsrechtliche
Grundsätze hinzuweisen , die eine Abgrenzung der dem
Reiche einerseits und den Bundesstaaten anderseits vor¬
behaltenen Befugnisse bezwecken . Theils sind parlamen¬
tarische Versuche unternommen worden, innere Angelegen¬
heiten eines Bundesstaates vor das Forum des Reichs¬
tages zu ziehen und auf deren Behandlung von Reichs -
Wegen Einfluß zu üben , theils zeigte der Reichstag nicht
Me Lust , die Verbündeten Regierungen zu einem Büß¬
gang zu zwingen , weil sie von ihm beschlossenen Anträgen
die Genehmigung bisher versagt, oder sich über ihr Schicksal
noch nicht geäußert hatten . Dort handelt es sich um
das Verhalten innerhalb der ihnen zustehenden Kompe¬
tenzen vorgehender preußischer Behörden in der Provinz
Posen , hier um den Diätenantrag und das Jesuitengesetz .
Es hat in allen drei Fällen nicht an großen Worten ge¬
fehlt aber auch nicht an ernsten Versuchen , die staats¬
rechtlichen Grundlagen zu verrücken , auf denen das Ver¬
hältnis zwischen dem Reiche und den Bundesstaaten sowie
zwischen dem Reichstag und dem Bundesrath aufgebaut ist.
Man sollte meinen, daß je weniger daran gedacht wird , dem
Reichstag in der Bethätigung seiner Rechte irgendwelche
Schranken zu setzen , die den Verbündeten Regierungen in
der Institution des Bundesraths verfassungsmäßig ge¬
währleisteten Befugnisse nicht minder vor Anzweiflung oder
gar Antastung gesichert sein müßten . Da aber diese
an sich selbstverständliche Annahme , wie die oben bezeich-
neten Reichstagsvcrhandlungen erwiesen haben, doch nicht
auf allen Seiten des Reichstags ohne Vorbehalt anerkannt
wird , so muß es mit Genugthuung begrüßt werden , daß
bei diesen Anlässen der Reichskanzler Graf von
Bülow den bundesstaatlichen Charakter des
Reiches im Sinne der Verfassung und im
Geiste des Fürsten Bismarck mit einer Festig¬
keit in Form und Inhalt seiner Reden klar¬
gestellt hat , die ihm die Zustimmung der Ver¬
bündeten Regierungen sichert . Wir verweisen hier
insbesondere auf eine Stelle seiner Rede in der 109 .
Sitzung des Reichstags vom 10 . Dezember 1901 , die
wörtlich lautet :

»Als Reichskanzler habe ich einerseits die Pflicht , alle
verfassungsmäßigen Rechte des Reichs und
seiner Organe noch außen wie nach innen in ihrem
vollen Umfang zu wahren . Ich habe aber ebenso sehr die

; Aufgabe, das Eingreifen von Institutionen des Reichs in
die durch die Verfassung den Einzel st aatrn vor¬
behaltene Zuständigkeit zu verhindern . Wie das
Reich das Recht hat , von den Bundesgliedern die loyale
Erfüllung der den Bundesstaaten gegenüber dem Reich
obliegenden Verpflichtungen zu fordern — die cs auch bis-
her niemals vergebens gefordert hat —, jo haben um¬
gekehrt die Bundesstaaten Anspruch auf
unbedingteAchtung der ihnen verfassungs¬
mäßig zustehenden Befugnisse . Diese Befugnisse
barf ich nicht beeinträchtigen lassen, und ich mutz gegen jeden
Versuch , an dem bundesstaatlichen Charakter
des Reichs und an den Rechten der Bundes -
fürsten zu rütteln , entschiedene Verwahrung einlegen.«

Und noch eine Aeußerung des Reichskanzlers , die er
wchs Wochen später beim Diätenantrag im Reichstage
Wan , erscheint uns im Hinblick auf die Wahrung der
hechte der Verbündeten Regierungen sehr bedeutsam. In
*r 124 . Sitzung des Reichstags am 22 . Januar d . I . ,
sagte Graf v . Bülow gegenüber dem Abg. Barth
wiAlich -

Nun hat der Herr Abgeordnete weiter berührt
das

'
Verhalten der Verbündeten Regierungen zu Jnittattv -

M . ssVnVu en sch - id . n , °b und M welcher Weise sie
sich R -i-ntbuna solcher Initiativanträge hier im
R?iMäae v-t?r«

°
. l°ssen w7llen, Das ist ein Grundsatz,

- derL ^ »» v-mKürtten Btsm ° rck , dem Schöpfer der

i beschränken lassen . Im übrigen möchte ich dem
I Herrn Abgeordneten Barth bemerken , daß ich gewiß durch¬

drungen bin von der Nothwendigkeit der Aufrechterbaltung
, der Parität zwischen dem Reichstage und den Verbündeten
i Regierungen . Der Herr Abgeordnete wird aber selbst nicht
l bestreiten wollen , daß schon manche Vorlage der Verbündeten
i Regierungen von diesem Hohen Hause nicht angenommen
I worden ist. Ebenso können auch die Verbündeten Notzier¬

ungen unter Umständen in der Lage sein , einem Anträge ,der aus diesem Hohen Hause hervorgegangen ist , ihre Zu¬
stimmung nicht oder noch nicht zu ertheilen. . . ."

Wir möchten hier nicht in eine Erörterung der politi¬
schen Zweckmäßigkeit der Gewährung oder weiteren Ver¬
sagung von Anwesenheits - oder Taggeldern für Mitglieder
des Reichstags eintreten , aber vom Standpunkt wahrhaf¬
tiger Würdigung verfassungsmäßigen Rechtes müssen wir
uneingeschränkt dem Reichskanzler zustimmen , wenn er
weiter sagt :

»Es mag ja eine offene Frage sein , ob es Politisch oder
nicht politisch , ob es zweckmäßig oder nicht zweckmäßig
ist , diese Diätenlofigkeit aufrecht zu erhalten . Daraus
aber , daß die Verbündeten Regierungenden verfassungsmäßig bestehenden Zustand
aufrechterhalten , wird ihnen billigerwetse

> ein Borwurf nicht gemacht werden können ."
Auch die Interpellation der Abgeordneten Graf von

Hompesch u . Genossen , das Jesuitengesetz betreffend , hat
dem Staatssekretär Grafen v . Posadowsky - Wehner
Veranlassung zu klarer Abgrenzung der dem Reichstag
und dem Bundesrath zustehenden Rechte gegeben . In
der 128. Sitzung des Reichstags vom 28 . Januar d . I .
äußerte sich der Stellvertreter des Reichskanzlers folgender¬
maßen :

,, . Da es sich hier um eine wichtige staatsrechtliche
Frage handelt, halte ich mich für verpflichtet , Auffassungen,
welche ich in letzter Zeit im Hohen Hause in Bezug auf die
staatsrechtliche Stellung des Bundesraths gehört habe, ent¬
gegenzutreten Der Bundesrath ist kein Parlament , er ist
kein Oberhaus . Die Mitglieder deS Bundrsraths haben
auch nicht ihre persönlichen Anfichten zu vertreten , sondernder Bundesrath ist der Vertreter der deut¬
sche i Fürsten und der deutschen Staaten ,
welche nach dem Inhalte des Eingangs der deutschen Reichs¬
verfassung den ewigen völkerrechtlichen Bund des Deutschen
Reichs geschloffen haben . Die Gesetzgebung oder der Erlaß
von Verordnungen vollzieht sich im Bundrsrath derart , daß
der Reichskanzler oder auch eine Einzelregierung einen ent¬
sprechenden Antrag beim Bundesrath einreicht Der Bundes¬
rath prüft diesen Antrag in den zuständigen Ausschüssen ,berälh in daselbst und ändert ihn auf Grund jener Bera¬
thungen in sehr vielen Fällen ab . Das Plenum macht sich
hieraus über den in eine Vorlage gefaßten Antrag der Aus¬
schüsse schlüssig. Der Verantwortliche Reichskanzler stehtdann vor der Frage, ob er geneigt ist, diese » Beschluß des
Bundesraths vor dem Reichstage zu vertreten und damit
die politische Verantwortlichkeit für den Beschluß mit zu
übernehmen. Eine derartige Stellung des
Reichskanzlers gegenüber dem Bundesrath ,
daß der Reichskanzler verlangen sollte ,
j ed e s ein er B orla g en sei unverändert von
den Verbündeten Regierungen anzunehmen ,wäre vollkommen unhaltbar , das würde
das Ende des föderativen Prinzips des
Reiches sein ."

Wir haben die vorstehenden Auszüge aus den Reden
des Reichskanzlers und seines Stellvertreters aus den
stenographischen Protokollen der Reichstagsverhandlungen
hervorgeholt , weil wir glauben, daß es angesichts der von
einzelnen Parteien im Reichstag unternommenen Versuche ,
den Bundesrath aus seiner Stellung des gleichberechtigten
Faktors in die eines ausführenden Organs des Reichstags
zu versetzen, werthvoll ist, die den föderativen Charakter
des Reiches auf Grund der Reichsverfassung in unzwei¬
deutiger Form kennzeichnenden Erklärungen des Grafen
v . Bülow über den Tag hinaus festzuhalten . Es bedarf
gewiß keiner besonderen Versicherungen , daß diese Er-
Närungen von der Zustimmung der im Bundesrath ver¬
tretenen Fürsten und Regierungen getragen werden.

„Unannehmbar ."
Der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz ' wird

aus Berlin geschrieben :
Der Reichskanzler hat in seiner für die Zollpolitik

der Verbündeten Regierungen programmatischen Rede
beim Festmahl des Deutschen Landwirthschastsraths von
der Vereitelung der Tarifvorlage „ durch unannehm¬
bare Mehrforderungen , wie die auf Vermehrung und
Erhöhung der Minimalzölle"

gesprochen. Kein aufmerk¬
samer Zuhörer konnte das seit Langem zu erwartende -
Beiwort überhören . Es ist mit der durchdringenden
Stimme des Grafen Bülow langsam , ernst und nach¬
drücklich ausgesprochen worden , und es wird nicht zurück¬
gezogen werden In der Stellung der Verbündeten Re-
gierungen zu den Zollsätzen für Getreide und Vieh ,gibt es nrcht den Schatten einer Unklarheit mehr. ^

j Die schutzzöllnerische Presse setzt freilich die Versuche
! fort , den Reichskanzler von jenem „unannehmbar" abzu¬

bringen und zu Bewilligungen über den Entwurf hinaus
zu drängen . Das Feilschen um ein Fünfzigpfennigstück

. hat in voller Oeffentlichkeit begonnen . Aber wenn diese
> 50 Pf . nach dem Urtheil von Sachverständigen , die einen

nicht bloß agrarischen Horizont zu haben verpflichtet sind,mit der Rücksicht auf die Erneuerung der Handelsver¬
träge in Einklang zu bringen wäre , so hätte man sie
wohl gleich in den Entwurf ausgenommen . Denn — das
muß doch Jeder zugeben an Neigung für Schutzzöllefehlt es dem gegenwärtigen Regime wahrhaftig nicht ;
agrarfreundlicher als Graf Bülow , ist noch kein Reichs¬
kanzler gewesen , und wird schwerlich jemals einer sein.Wenn also selbst er an einem festen Punkte mit Zoll¬
erhöhungen aushört , so thut er es nicht, weil an diesem
Punkte seine Vorliebe für die Landwirthschaft erkaltet,sondern weil seiner pflichtmäßigen Fürsorge noch andere
Interessen anvertraut sind , als die restlose Befriedigung
agrarischer Wünsche . Er ist dem Kaiser wie dem

- deutschen Volk verantwortlich für eine die Wohlfahrt des
! Ganzen fördernde Wirtschaftspolitik und nicht demBund der Landwirthe wegen der Ablehnung unerfüllbarer

Mehrforderungen .
Solche Forderungen mögen die Agrarier nach wie vor

auf ihrem Programm stehen lassen. Aber das Fortdauern
i dieser Agitation nimmt der konservativen Partei keines-
, wegs das Recht , besser gesagt , es entbindet sie nicht vonder Pflicht , den Verbündeten Regierungen die zur Ueber -

windung einer rücksichtslosen landwirthschaftsfeindlichen
Obstruktion unentbehrlichen parlamentarischen Hilfstruppen
zu stellen . Auch außerhalb der konservativen Partei kann
es bei den grundsätzlichen Freunden des Entwurfs nichts
Verhängnißvolleres geben , als das Herumsuchen nach der
„ Unze Gold oder Dreck"

, die das Boot zum Kippen
bringen muß . Man möge immerhin sich mit Entschieden¬
heit dagegen verwahren , daß noch höhere Zollsätze nicht
erforderlich seien . Man sorge aber vor allem dafür , daßdie von den Regierungen angebotenen Erhöhungen durch
einmüthige Vertheidigung der Bundesrathsvorlage gesetzlich
sichergestellt werde . Hier ist der Punkt , wo auch

'
vom Bundder Landwirthe im Interesse der Landwirthschaft positiveArbeit geleistet werden muß . Es gilt , vor aller Welt

den Beweis zu liefern . daß nicht die Agrarier es find,die sei es durch laues Eintreten für den Entwurf , sei es
gar durch Unterstützung der sozialdemokratischen Vernei¬
nungspolitik gegen jeden Zollschutz und durch eine Wen¬
dung zur „ antimonarchifchen Opposition " Schuld tragen ,wenn ein der Landwirthschaft Segen bringendes Gesetzunmöglich gemacht werden sollte. Den gegnerischen Par¬teien könnte nichts erwünschter sein, als durch das Scheiternder Tarifvorlage festgestellt zu sehen , daß eine an Bis-
marckische Grundsätze anknüpfende vernünftige Schutz¬politik, beim besten Willen und nach mühseligster Vor¬
bereitung , mit den Vertretern der landwirthschaftlichen
Interessen nicht durchzuführen ist. Die Verantwortlichkeit
dafür, daß der Kanzler und der Bundesrath diese Erfah¬
rung nicht machen , würde den Agrariern nur abgenommen
werden, wenn die Verbündeten Regierungen den Entwurf
zurückziehen wollten . Das wird aber unter keinen Um¬
ständen geschehen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin» 11 . Febniar.

Weiterberathung des Justizetats . Titel Staatssekre¬tär und d,e Resolutton Gröber, betreffend Hweikainvs
ltaL ^ ^ .

will H-bun7 des Btsa .̂ alL
stades , für die er verschiedene Forderungen aufstellt.Abg. Beckh (freis. Volksp . ) greift die aestriaen Aussiik-rungen Stadthagens an . Die sozialdemokratischen Anschau -

gunstrg auf die Kinder in der Schuld
aeÄe '

^ n
"
der jede Beschränkung der Schwur-

Aate ainAs ^ e
Duellfrage sei eventuell Gefängniß -Der Zeugnltzzwang, sowie der fliegendeGerichtsstand für die Presse seien abzuschaffen . Die Schwie-rigkeiten , die der Entschädigung unschuldig Verhaf -

Atzten endlich überwunden werden.
^ Nieberding führt aus : Die Festsetzung
d- unschuldig Verhafteter ist

§ » ^ ff'^ Gaaten . Er würde Bedenken tragen , ein sol-ches Gesetz ber den Verbündeten Regierungen zu befürwortenund dem Reichstage vorzulegen. Eine Revision des Straf¬gesetzbuches wird noch lange Jahre dauern, das hindert aber
nicht, daß einzelne Themata vorher neu geregelt werden , aus¬
genommen der Strafvollzug , der erst mit der Revision des
gesummten Strafgesetzbuches Neuregelung finden kann . Wir
sind fortgesetzt im Reichsjustizamt mit der weiteren Aus¬
arbeitung der Reichsgesetzgebung befaßt. Ueber eine Reihe von
Fragen schweben noch Initiativanträge aus dem Hause. So
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lange diese nicht erledigt sind , ist es nicht Sache der Reichs¬regierung , sich einzumischen.Es folgen Bemerkungen des Württembergischen Bevollmäch¬tigten , Präsidenten Schicker , zur Richtigstellung der gestrigenBehauptungen des Abg . Stadthagen .
Abg. Spahn ( Centr . ) tritt für periodische Zwang¬revision für Aktiengesellschaften ein und wider¬spricht dem Abg . Bayer bezüglich seiner Ausführungen überden Anwaltsstand .
Freiherr v . Maltzahn ( Hospitant der Kons . ) wünscht eineReichs-Automobilgesetzgebung, die sich auf die Geschwindigkeitder Fahrzeuge , den Befähigungsnachweis der Fahrer und dieHaftpflicht der Besitzer erstrecken soll .
Staatssekretär v . Nieberding führt aus : Im allgemeinensei diese Frage eine Angelegenheit der Verkehrspolizei. Erwerde den Staatssekretär des Innern auf die Bemerkungenund Wünsche des Vorredners aufmerksam machen . Die Frage ,ob bei der fortwährenden Ausbreitung des Automobilwesensnicht gleichmäßige Bestimmungen für das ganze Deutsche Reichzu wünschen wären , sei bereits erhoben. Der größte Bundes¬staat , der demgemäß am meisten Erfahrungen auf diesem Ge¬biete sammeln konnte , Preußen , müßte hierin die Initiativeergreifen .
Abg . Herzfeld (Soz .) führt aus : Meine Partei hat gartlichts gegen eine reichsgesetzliche Regelung der landespolizei¬lichen Vorschriften über den Automobilverkehr und dieHaftpflicht der Automobilbesitzer. Wer Schaden anrichtet, sollihn auch ersetzen . Wir haben aber dringendere Gebiete, aufwelchen wir diesen Grundsatz zur Anwendung gebracht sehenmöchten, nämlich die des Arbeiterrechts und der Unsallgefetz -gcbung . Auch beim Strafrecht und der Strafprozeßordnungsind die arbeitenden Klassen das leidende Element . Ich möchtean den Staatssekretär des Reichsjustizamts die Anfrage richten,ob es ihm bekannt ist, daß zu der Verfügung , nach welcherJemand , der Arbeiter zur Theilnahme an der Organisation auf¬fordert , wegen Erpressung belangt wird . Ein Nachtrag bestehtdahingehend, die Staatsanwaltschaft anzuweisen, gegen indu¬strielle Unternehmer , die sich so etwas zu Schulden kommenlassen , nicht wegen Erpressung vorzugehen. Redner führthierauf eine Reihe von Einzelfällen als Beispiele für die

Klassenjustiz und das gesetzwidrige Verhalten der Behördenin Sachen des Koalitionsrechtes an . Schließlich wünscht erHeraufsetzung der Altersgrenze für jugendliche Verbrecher und
Vermehrung der Zwangserziehungsinstitute , denn die jugend¬lichen Personen , die mit 12 Jahren in 's Gesängniß geschicktwerden , sind für immer sittlich verloren .

Abg . Oertel (kons. ) führt aus , die erste Voraussetzungzur Abnahme der Verbrechen ist die Wiederkehr zur Religion .Diese muß Staatssache , Hauptsache, Herzenssache , nicht Pri -
batsache sein. (Lachen bei den Sozialdemokraten . Sehr richtigrechts.) Die Beseitigung des fliegenden Gerichts¬standes halten auch wir für nothwendig. Die jetzige Hand¬habung des Zeugnitzzwangsverfahrens läßt sich nicht Verthei -Ligen. Der Resolution Groeber können wir wenigstens unsereAnerkennung nicht versagen, aber sie erfordert ein Eorrelat .Will man die Duelle schärfer bestrafen, muß man auch die
Verbrechen und Vergehen, die zu den Duellen führen , schärferbestrafen . Man wird die Cn8tc>ckia konests , nicht beseitigenkönnen. Der Zweikampf kann oft der einzige Ausweg aus
seelischen Konflikten sein. Wir müssen , um das Duell zu besei¬tigen , wieder die alten christlichen Anschauungen in uns undin der guten Gesellschaft walten lassen. Daß ich für Roheits-
Verbrechen die Prügelstrafe wieder eingeführt wissen will, istnicht grausam , wie Müller - Meiningen meint . Frauen hättenihm zu dieser Strafart ihre Zustimmung erklärt . Selbst der
„Vorwärts " habe neulich bei einem Roheitsverbrechen sich dochdahin geäußert , ungebrannte Asche wäre die beste Strafe . Die
Einführung der Prügelstrafe ist eine Forderung des gesunden
Menschenverstandes. (Beifall rechts. Lachen links. )

Sächsischer Geheimrath Boerner widerspricht dem Abge¬ordneten Herzfeld bezüglich einiger von diesem vorgebrachtenFälle sächsischer Justiz , aus welchen nicht der Schluß gezogenWerden könne , daß in Sachsen Klassenjustiz herrsche .
Abg . Ga mp ( Reichsp . ) führt aus , man kann den Staats¬

sekretär nicht verantwortlich machen dafür , daß der flie¬
gende Gerichtsstand der Presse noch nicht besei¬
tigt sei . Bezüglich der Automobile haben wir in Preußenbereits strenge Bestimmungen . Eine Revision der Aktiengesell¬
schaften dürfte sich doch schwer durchführen lassen . Sie unter¬
scheiden sich zu erheblich von den Genossenschaften . Wer sollteein Riesenunternehmen , wie die Deutsche Bank, kontroliren ?
Die Mihstände der Aktiengesellschaften liegen tiefer , haupt¬
sächlich darin , daß im Aufsichtsrath die Minorität nicht ver¬
treten sein kann, wenn erstere per mchora gewählt wird.

Abg . Dasbach ( Centr . ) schließt sich in letzterem Punktedem Vorredner an . Er wünscht die Beseitigung des fliegenden
Gerichtsstandes der Presse und vertheidigt die ResolutionGroeber unter Hinweis auf die früheren Bemühungen des
Reichstages .

Das Haus vertagt sich . — Schluß gegen ö Uhr.
* Berlin , 12 . Februar .

(Telegraphischer Bericht.)
Fortsetzung der zweiten Etatsberathung der Rechsjustiz-

verwaltung bei Titel „ Gehalt des Staatssekretärs " mit
der Resolution Gröber gegen das Duellunwesen .

Abg . Lenzmann (freis. Volksp ) : Der Staatsanwalt ,der aus dem Burschenschafter-Kommerse vom Staate mit ^
Strafe bedrohte Einrichtungen glorifizirte , sollte zur Strafe
gezogen werden. Betreffend des Antrages Gröber sei die
Bestimmung, das Duell sei den allgemeinen Bestimmungen
über Verbrechen und Vergehen wider Leib und Leben zu
unterstellen , für seine Partei unannehmbar . Diskutirbar
seien die beiden andern Bestimmungen . Die gegen den
Richterstand gerichteten Anklagen , daß er sein Urtheil von
politischen Anschauungen beeinflusse lasse, müsse er zurück¬
weisen . Seine Partei wünsche an Stelle der bedingten
Begnadigung bedingte Verurtheilung . Wir wollen keine
Kabinetsjustiz , sondern eine Gerichtsjustiz. Ungesetzlichsei auch die Begnadigung zur Prügelstrafe . ;Der Präsident hat nichts dagegen einzuwenden, das ^
Begnadigungsrecht hier allgemein zu erörtern. Einzelne !
Fälle seien aber ausgeschlossen. Er bitte , auf den Fall ,den Redner im Auge habe, nicht weiter einzugehen. l

* * !*
* Berlin , 11. Febr . In der Zolltarifkommissiondes Reichstags erklärte der Vorsitzende Kardorff , er werde- ie nicht unmittelbar mit der Vorlage zusammenhängenden

Anträge nur auf Grund eines Mehrheitsbeschlusses zulassen.Die Sozialisten und Freisinnigen protestiren. Spahn er¬
klärt , das Centrum sei damit einverstanden, die Anträge auf
Verwendung der Zollerträge zurückzustellen , bis der Zolltarif
durchberathen sei.

* Berlin , 12. Febr . Die Zolltarifkom¬
mission des Reichstags nahm gegen dre Stim¬
men der Nationalliberalen nach lebhafter Debatte den l

vom Grafen von Posadowsky bekämpften Antrag
Fischbeck betreffend das Verbot der Gemeinde¬
abgaben von Getreide - und Fleischwaaren mit
dem Zusatzantrage des Abg . Kardorff an , nach welchem
auch Oktroi auf lebendes Vieh verboten ist , und den Zu¬
satzantrag Lurch , nach welchem eine Abgabe von Brauerei¬
malz vom Verbot ausgenommen ist . Gemäß einem An¬
trag Gothein wurde beschlossen , daß das Verbot am1 . April nach Inkrafttreten des Zolltarifgesetzes Giltigkeit
erlangt . Schließlich machte Staatssekretär v . Richt¬hofen streng vertrauliche Mittheilungen hinsichtlich der
kommenden Handelsverträge . — Weiterberathung
morgen.* Berlin , 11. Febr . Die Budget - Kommission des
Reichstags bewilligte anstatt der geforderten 10 Millionen aufAntrag Gröber 8 Millionen zur weiteren Beschaffung fürZwecke der Fußartillerie , der Belagerungs - und Küsten¬artillerie , sowie schwerer Artillerie des Feldheeres.

der Brauerei Schrempp statt . Zu diesem Vortrag ladetGewerbeverein außer seinen Mitgliedern Jedermann , der ^für Interesse hat , ein.
vr .8eb . (Schneebeobachtungen .) Infolge deswöknltch milden und regnerischen Wetters , l>as gegen Elidelverflossenen Woche eingetreten ist , sind die Schneehöhen er^Ülich zurückgegangen , doch ist die gcsalossene Decke nur aus d»!Baar , in der Bodenscegegend , im Odenwald und stellen!»^auch im nördlichen Schwarzwald . z . B . in Herrenwies ^schwunden. Am Morgen des 8 . Februar (Samstag ) stnd ue»gelegen in Furtwangen 6, in Zollhaus iS , beim Feldbergerhof-?in Titisee 9, in Banndorf 10, in Höchenschwand 20, in Bern»17, in Gersbach II , in Todtnauberg 40, in Heubronn 4, w s ?

Märgen 25 , in Kniebis 35 , in Breitenbronnen 10 und j»Kaltenbronn 12 om . ^
* ( Fasching . ) Der gestrige Faschingdienstag führte, wöallfährlich, alles was an Mummenscherz und karnevalistisch^Treiben seine Freude hat , hinaus auf die Straße . Das We^war günstig, recht frisch , aber sonnig und trocken. Wie immerging es in dem dichten Gedränge , das in den Nachmittagstunden auf der Kaiserstraße hin- und herwogte, lebhaft Mgeräuschvoll genug zu. Die Signatur des Ganzen war leiderwieder wie bisher : Viel Lärm , Staub , Konfetti , Papier¬schlangen, keine Spur einer einheitlichen Idee , wenig Witz msnoch weniger Humor . Unter den Masken nehmen die M,lumpten Strolche ( das Kostüm hierzu ist ja allerdings ver¬führerisch leicht zu beschaffen ) immer mehr überhand . Bpdem Bestreben, durch unflätiges Benehmen dem sehr unschönenAeuheren möglichst zu entsprechen , macht sich diese Masken -sorte meist nur unangenehm lästig . Die wenigen originellenEinzelmasken kämen bei der planlos umherirrenden Masse vonnichtssagenden Strolchen , Clowns und dergl . nicht recht zurGeltung . Die Maskengruppen und Wagen, unter denen einigerecht sehenswerth waren , interessirten am Meisten. Hier wärendie von Studenten , Künstlern und Schülern gebildeten Gruppenzu erwähnen , die wenigstens hübsch ausgestattet waren , so dtzAraber , Münchner Kindl , Indianer , Negergigerl , Teufel stroth und schwarz , verschiedene Musikbanden, Lokalbahn aufdem Lauterberg , eine Eselschlächterei u . s . w . Aus der quan¬titativ sehr starken Betheiligung konnte man wieder den Schlugziehen , daß bei planmäßiger Leitung durch eine Karnevals¬

gesellschaft , wie sie in anderen « ckädten schon längst existirt .auch bei uns die Leute zu finden wären , um einen besserenMaskenzug zu arrangiren . Sicherlich würde eine solche Lei¬tung dem ganzen Treiben einen etwas sinnreicheren Anstrichgeben . Gegen Abend füllten sich die Cafes und Wirtschaftenmit faschingfrohen Gästen und erst in später Nachtstunde fanidas bunte Getriebe sein Ende und damit die Faschingzeit ihrerAbschluß .
^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Wegen Betrugswurde ein hiesiger Malergehilse zur Anzeige gebracht, weüer sich vom 10. Dezember v . I . bis zum 1 . d . M . in der

Herrenstrahe bei einer Witwe unter Vorspiegelungen Kost undLogis erschwindelte und dadurch die Frau ganz erheblich schä¬digte. — Auf der Kaiserstraße sind in der Nacht zum 9. d.zwei Straßenlaternen vorsätzlich demolirt worden. — Am10. d. Abends wurde in einem Cafe auf der Kaiserstraße ein
Ueberzieher gestohlen . — Wegen Körperverletzungwurden angezeigt : ein Schlossermeister, weil er am 9 . d.Abends in einer Wirthschaft in der Südstadt einer Maske miteinem Spazierstock mehrere Hiebe auf den Kopf versetzte, sodaß der Maskirte mehrere erhebliche Verletzungen erlitt ; dannein Cementeur und zwei Schlosser, welche an demselben Abendin einer Wirthschaft in der Kronenstraße einen Fuhrknecht ge¬meinsam mißhandelt haben. — Heute früh wurde der Dieb,
welcher am 4 . d. M . in der Adlerstrahe ein Fahrrad stahl,in der Person eines 15 Jahre alten , aus Basel gebürtigenSchlofferlehrlings ermittelt und zur Haft gebracht. Auch das
gestohlene Rad ist wieder beigebracht.

V Heidelberg, 11. Febr . Mit dem Wachsen der Stadt ent¬
wickelt sich auch der Karneval . Unter der großen Zahlder Maskenbälle war derjenige des Liederkranzes wieder der
anziehendste. Das Festspiel „Der Streit um das HeidelbergerSchloß" von Schöpflin bot reichlichen Stoff zum Lachen und
Gelegenheit zur Entfaltung von Kostüm- und Dekorations¬
pracht. — Heute gestaltete sich ein Treiben in den Straßen,wie man es selten gesehen . Zum ersten Male sah Heidelbergwieder einen größeren richtigen Maskenzug, veranstaltet von
der Neuenheimer Karnevalsgesellschaft. Mehrere Musikkorps,eine Menge Berittener , Narrengarde , die Hinrichtung Chaoi-berlains , Buren mit Kanonen , der verschiebbare Bahnhof, ein
Rosenwagen u . s. w . . eine Menge von Hübschem zog vorüber.

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Stand der Arbeits¬
losenbeschäftigung in Mannheim war am 1. Febr.
1902 folgender : Gemeldet haben sich bis einschl . 1 . Febr. IM
Mann . Hiervon eigneten sich 1004 Mann zur Einstellung .
Einzustellen sind noch 86 Mann . Es arbeiten zur Zeit M
Mann . Ueberdies sind bei den städtischen Betrieben und Unter¬
nehmungen etwa 1650 ständige Arbeiter beschäftigt. — M
Januar wurden bei der städtischen Sparkasse in Heidel¬
berg 3732 Einlagen mit zusammen 667 384,43 M . gemacht;
dagen in 2063 Einzelbeträgen zusammen 526 234,25 M . an die
betreffenden Enleger zurückbezahlt und hat die Gesammtzahlder letzteren um 139 zugenommen . — Aus Heidelbergwird uns geschrieben : Wie in Mannheim und Karlsruhe , ft
wird auch in hiesiger Stadt ein Jesuitenpater einen
Bortragscyklus veranstalten . Pater Liese L. I . wird in der
Zeit vom 18 . bis 22 . Februar im städtischen Saalbau fünf
Vorträge über religiöse Themata halten . — In Rohr -
bach ist Herr Hauptlehrer a . D . Bernhard Scherer , eine
in weiten Kreisen bekannte und geachtete Persönlichkeit, gestern
Mittag nach kurzem Leiden im Alter von 80 Jahren gestorben-— Die Sparkasse in Triberg erzielte im verflossenen Iahsteinen Reingewinn von 20 000 M . — Am Samstag wurde in
Konstanz in der Nähe des Kreuzlinger Zollhauses der ft»
zwei Jahren vom Königlich Württembergischen Infanterie -Re¬
giment Nr . 125 in Stuttgart desertirte Musketier Bichel
meyer von Tettnang festgenommen. Derselbe war vor Kur¬
zem seitens der Schweiz wegen Diebstahls des Landes ver¬
wiesen , kehrte jedoch wieder dahin zurück und ist nun neuer¬
dings wegen Bannbruch bestraft und über die Grenze abge¬
schoben worden.

Prinz Heinrichs Amerikafahrt.
(Telegramm.)* Berlin , 12 . Febr. Gestern Abend fand im Köm^

lichen Schlosse ein Diner statt , an dem Prinz H " " '
rich mit Gefolge , darunter der Viceadmiral v . Eisen-
decher , sowie ferner der Reichskanzler , Botschaft^White und die anderen Mitglieder der Botschaft ther ^nahmen . White theilte ein ihm vom Washingtoner Staatsdepartement zugegangenes Telegramm mit , nach weum
der Zustand des jungen Roosevelt sich .gebessert ha -
Seine Majestät der Kaiser und White geleiteten
Heinrich, der um Mitternacht nach Kiel abreiste , !
Bahnhof.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 12 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 10 Uhr an bis Uhr den nachzenann-
ten Personen Audienz : dem Kammerherrn und Forst¬
meister von Waenker in Ettlingen , dem Landgerichtsrathvr . Aberle in Mannheim, dem Staatsanwalt Hoffarth in
Mosbach , dem Oberbauinspektor Speer bei der Generaldirek¬
tion der Staatseisenbahnen , dem Amtsrichter vr . Bielefeld in
Kehl , dem Privatdozenten vr . Ludwig an der Universität
Straßburg, den Bezirksärzten vr . Rittstieg in Bonndorfund Or . Dörner in Adelsheim , dem Regierungsafsessor
Grosch in Karlsruhe , dem Notar Morell in Langenbrücken ,demBezirksdomäneninspettorZimmermann in Wiesloch , dem
Bezirksarzt Or . Compter in Rastatt , dem Professor Schell -
mann in Mannheim, dem Stiftungsverwalter Meyer in
Rastatt, dem Regierungsbaumeister Menningen in Heidel¬
berg, dem Finanzassessor Hauser in Karlsruhe ; fernerdem Kammerhern und Oberförster Freiherrn von Buol-
Berenberg in Getzlachsheim, dem OberdomäneninspektorCrecelius in Freiburg , dem Professor Or . Reerink an der
Universität Freiburg , dem Professor Lambeck an der Ober¬
realschule daselbst, dem Finanzassessor Asal in Villingen,dem Oberpostdirektionssekretär Pfist .'rer in Karlsruhe ,dem Reallehrer Kabus in Mannheim, dem Hoflieferanten
Niederbühl in Rastatt , dem Privatmann Schwab und
deni Hofbuchdrucker Gutsch in Karlsruhe .

Nachmittags und Abends widmete Sich Seine König¬
liche Hoheit eigener Arbeit .

** Die Jngenieurkandidaten :
Otto Ammann aus Bruchsal,
Karl Spieß aus Schriesheim ,
Ludwig Hopp aus Weinheim,
Eugen Wasmer aus Wolfach,
Rudolf Nesselhauf aus Steinbach,
Franz Mombert aus Karlsruhe ,
Julius May aus Wiesloch,
Paul Walther aus Schillingstadt,
Eugen Schüler aus Todtnau ,
Emil Wilhelm Bronn er aus Karlsruhe ,Walter Karl Menningen aus Heddesdorf,Emil Schachenmeier aus Emmendingen,Emil Kärcher aus Achern

sind nach ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung unterdie Zahl der Jngenieurpraktikanten ausgenommenworden.

L ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Mit Nestroy 'sZauberposse „Lumpazivagabundus " hat auch das Hof¬theater der Faschingstimmung Rechnung getragen . Das Stückwurde am Sonntag Abend und gestern Vormittag als Kinder¬vorstellung aufgeführt . Beide Male hätte der Besuch bessersein können, immerhin hatte sich , gestern besonders, eine rechtzahlreiche Kinderschaar mit Begleitung eingefunden, und er¬freute sich lebhaft an der schönen Ausstattung des Feenreichesim Vorspiel, an dem komischen Schneiderlein Zwirn und andem freundlichen Bilde der Schlußszene. Ob aber die jüngerenJahrgänge auch den ganzen Lebenslauf des liederlichen Klee¬blatts mit richtigem Verständniß verfolgt haben, erscheint dochzweifelhaft . Wir halten den vielbeliebten „Lumpazivagabun¬dus "
, der in Wien allein über 1000 Aufführungen erlebt bat,trotz des frischen Humors und der lustigen Komik in ein¬zelnen Stellen , doch nicht für ein eigentliches Kinderstück .Nestroy's Geisterwelt hat etwas sehr Prosaisches. Das Glückin Gestalt eines Lotteriegewinns ist unseren Kleinsten, Gott

sei Dank , doch noch nicht ganz geläufig . Die Unverbesserlichkeiteines Säufers und eines Bruder Liederlich ist auch nicht geradeein dem kindlichen Gemüthe sehr nahe liegender Gegenstand.Trotzdem bleibt aber noch genug übrig , woran sich auch einKind ergötzen kann . Die Kleinen haben denn auch wacker
gelacht und geklatscht . Sehr gut war Herr Hallego als Zwirn ,Herr Mark , der einen recht realistischen Knieriem gab, zeichnete !
sich durch feinen vortrefflichen Coupletvortrag aus . s* Das „Quartett Udel "

) aus Wien : die Herren '
Viktor Keldorfer (erster Tenor ) , Professor KarlUdel (zweiter Tenor ) , Ferd . Hörbeder ( erster Baß )und Engen Weiß (zweiter Baß ) , veranstaltet Dienstag,den 25 . d . M„ Abends halb 8 Uhr, im Museumsaale ein Konzertmit heiterem Programm . Eintrittskarten sind in der Mu¬
sikalienhandlung von Fr . Doert zu haben.? . (Dir Sommerfahrplan - Entwürfe ) der Ba¬
dischen Lokaleisenbahnen, Aktiengesellschaft (darunter der Li¬nien Bühl — Oberthal , Karlsruhe — Ettlingen — Herrenalb ,Karlsruhe —Ettlingen —Pforzheim , Bruchsal—Hilsbach und
^ nchsal—Wenzingen , sowie der Karlsruher Lokalbahnen( 8,me Spöck—Karlsruhe —Durmersheim ) liegen für Jn -
EinsichtnaLm

" Bureau der Handelskammer zu Karlsruhe zur

,^ 5^ ^ ewxrbeverein ) hat am Mittwoch, den 19.E.- erne Monatsbersammlung . Herr Hofrath Pro -
We " ^ A ^ inaer hat einen Vortag über „Brlnn -

? ^ anntlich ist Herr Hofrath Professor Or .
Autorität und eine fach-,uno sachgemäße Behandlung der Sache ZU ertvarten DerVortrag beginnt um halb 9 Uhr Abends und findet im Saal S



Die Vorgänge in O stasieu.
Das englisch -japanische Abkomme « .

(Telegramme. )
* London , 12 . Febr . Das Auswärtige Amt gibt

zwischen England undJapan abgeschlossenes , vom
«Sinister des Aeußeren Lansdowne und dem japanischen
Sksllndten in London , Hayaschi , am 30 . Januar 1902
Gezeichnetes Abkommen bekannt , welches aus der
«Gleitung und sechs Artikeln besteht . In demselben
E es : Beide Negierungen, von dem Wunsche beseelt,
A gtatusguo und den allgemeinen Frieden im
jmien Osten , wie auch die Unabhängigkeit und
Integrität von China und Korea aufrecht zu
^ halten , kamen über folgendes überein : Erstens
Maßregeln zu treffen , um ihre Interessen zu wahren,
MN diese durch ein agressives Vorgehen irgend einer
äderen Macht, oder durch Unruhen in China und Korea
bedroht sind und sich dadurch für eine der beiden ver¬
tragsschließenden Theile die Nothwendigkeit ergibt , zum
tzchutze ihrer Staatsangehörigen zu intervemren ; zweitens :
Mn einer der beiden Vertragsschließenden in einen Krieg
Nit irgend einer anderen Macht verwickelt werden sollte ,
wird der andere Theil strenge Neutralität bewahren
Md sich bemühen , zu verhindern , daß andere Mächte sich
an den Feindseligkeiten gegen seinen Verbündeten betheiligen;
drittens : wenn irgend eine Macht sich den Feind¬
seligkeiten gegen diesen Verbündeten anschließt , wird
die andere Partei ihm zu Hilfe eilen , den Krieg
Nit ihm gemeinsam führen und in wechselsei -
tigemEinvcrnehmen Frieden schließen ; viertens :
die vertragsschließenden Parteien kommen überein , daß
keine von beiden ohne die andere zu befragen, sich auf
separate Abmachungen mit einer anderen Macht
zum Schaden der oben bezeichnten Interessen einlassen
Mrd ; fünftens : wenn immer die oben erwähnten Interessen
gefährdet sind , werden die beiden Regierungen einander
in umfassender rückhaltloser Weise Mittheilungen machen ;
sechstens : das Abkommen tritt sofort in Kraft und
bleibt fünf Jahre in Geltung . Ist indessen einer der
Verbündeten in einen Krieg verwickelt, wenn der Zeit¬
punkt seines Erlöschens herankommt, so soll derselbe in
Geltung bleiben , bis der Frieden geschlossen ist .

* London , 12 . Febr . Der Minister des Aeußern,
Lansdowne , äußert sich über das mit Japan ge¬
schlossene Abkommen in einer Depesche an den bri¬
tischen Gesandten in Tokio wie folgt :

Dieses Abkommen kann als -das Ergebnitz der Ereignisse der
Wen zwei Jahre im fernen Osten betrachtet werden wie
auch des Antheiles, den England und Japan an dem Vor¬
zehen anlählich derselben genommen haben . Während des
ganzen Verlaufes der Unruhen und Verwicklungen in China ,
die auf den Ausbruch des Boxeraufstandes folgten , sind die
beiden Mächte in engem ununterbrochenem Verkehr gewesen und
haben gleichartige Anschauungen bestätigt . Aus dem häufigen
Meinungsaustausch zwischen den beiden Regierungen und aus
der Entdeckung, daß ihre Interessen im fernen Osten identisch
sind , ergab sich , daß jede von beiden Seiten den Wunsch aus -
drückte , daß die gemeinsame Politik ihren Ausdruck in einem
internationalen Vertrage von bindender Kraft finden sollte .
Die englische Regierung ist bei dem Entschlüsse , diesen wich¬
tigen Vertrag einzugehen, in hohem Maße durch die Ueber-
zeugung beeinflußt gewesen , daß derselbe keine Bestimmungen
enthalt, welche als Anzeichen agressiver oder selbstsüchtiger Ab¬
sichten in den Gegenden, auf die er sich bezieht, betrachtet wer¬
den können. Derselbe ist lediglich als Vorsichtsmaßnahme ab¬
geschlossen worden, woran man sich , falls sich Gelegenheit er¬
geben sollte, in Vertheidigung wichtiger britischer Interessen zu
halten hätte . Der Vertrag bedroht in keiner Weise die gegen¬
wärtige Stellung oder berechtigte Interessen anderer Mächte.
Im Gegentheil kann jener Theil des Abkommens, welcher für
jede der vertragschließenden Parteien die Verbindlichkeit ent¬
hält, daß sie von der anderen Partei zum Beistand aufgefordert
werden kann , nur wirksam werden , wenn einer der Verbün¬
deten sich gezwungen sieht, in den Krieg zu ziehen zur Ver¬
theidigung von Interessen , welche beiden gemeinsam sind, ferner
wenn die Umstände derart sind , daß feststeht , daß er den Streit
nicht gesucht hat und wenn der Verbündete , der zur eigenen
Vertheidigung in einen Kampf verwickelt ist , sich nicht durch
«ine einzelne Macht, sondern durch eine feindliche Koalition be¬
droht sieht.

* London , 12 . Febr Zu dem englisch - japanischen
Abkommen bemerkt die „ Daily Mall « , dassebe richte sich in
«rster Linie gegen Rußland . Wir find in der Lage ,
fährt das Blatt fort, aus unanfechtbarer Quelle zu versichern ,
daß die Beziehungen zwischen England und Rußland infolge der
russischen Politik in der Mandschurei in bedauerlicher Wetse be-
«tnträcktigt wurden . Die „Morntng Post« sagt , das Abkommen
richte sich nicht gegen - eine einzelne Macht . „Daily Telegraph "
schreibt : In dem Vertrage ist nichts enthalten , was Japan
daran hindern könnte , ein ganz gleiches Abkommen mit Ruß¬
land , Frankreich , Deutschland oder de » Vereinigen Staaten zu
schließen . „Standard « meint , das Abkommen bedeute einen
Hveibuud von außerordentlich bindendem Charakter.

Hlmeste WachrrchLen und Telegramme.
* Berlin , 12 . Febr . Im Abgeordnetenhause

klärte beim Etat der Auswärtigen Angelegenheiten
-taatssekretär Frhr . v . Richthosen , ein Antrag des
kutschen Burenbundes , wonach Sendungen an die
Kren möglichst fracht - und zollfrei transportirt
wrden dürfen lieae dem Auswärtigen Amte in solchem
lnrsange nicht vor . Der Burenbund habe sich
nt

. einem Immediatgesuch an Ihre Majestät die
kiserin und gleichzeitig an den Reichskanzler
«wandt Der Botschafter in London sei angewiesen ,
« Gesuch in London zu befürworten und hervorzuheben,
«ß es sich lediglich um einen humanistischen Zweck handle
>nd daß der Burenbund allen Bedingungen der englischen
Gerung sich fügen wolle ; glerchzeitig habe er die An -
»^ enheit dem hiesigen englischen Botschafter ans Herz
legt und betont daß die Gewährung nicht nur nn

Dresse der nothleidenden Burenfamilien , sondern auch
u Interesse der öffentlichen Stimmung des den -

4en Volkes gegen England liege (Beifall ) . Die

Entscheidung der englischen Regierung stehe in Kürze be¬
vor, er könne daher auch keine definitive Antwort geben
und nur erklären , daß alles geschehen sei , was geschehen
konnte und daß er auch ferner bestrebt sein werde , allen
Wünschen Rechnung zu tragen.

* Berlin , 11 . Febr . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht zahl¬
reiche Verleihungen der Rothen Kreuzmedaille fürdie Theilnahme an der oft asiatischen Expedition als
Mitglied der freiwilligen Krankenpflege, darunter die 2 . Klasse
an den Marineoberstabsarzt Arendt-Kiel und Professor Kütt -
ner -Tübingen .

* Dresden , 11 . Febr . Has „ Dresdener Journal "
meldet : „ Seine Majestät der König nahm die Demis¬
sion des Finanzministers v . Watzdorf an , lehnte
die Demission der übrigen Minister ab und übertrug die
Leitung des Finanzministeriums dem Justizminister Rüger
unter einstweiliger Fortführung des Justizministeriums .* München, 11 . Febr . Die Korrespondanz Hoffmann mel¬
det : Infolge Ablebens der Mutter der Köngin von Württem¬
berg unterbleibt vorläufig der Besuch des Staatsministers
Grafen Crailsheim in Stuttgart . Graf Crailsheim
reist am 18 . Februar direkt nach Karlsruhe .

* Stuttgart , 12 . Febr . Ihre Majestät die Königin
hat sich gestern mit ihrem Bruder , dem Prinzen Max
von Schaumburg-Lippe , an das Todtenbett ihrer Mutter
nach Nachod begeben.

* Budapest, 12 . Febr . Die Ministerpräsidenten
v. Körb er und v . Szell hatten gestern über die schwe¬
benden Fragen des autonomen Zolltarifs eine vier¬
stündige Konferenz .

* Brüssel , 12 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Kammer kam der sozialistische Antrag über das all¬
gemeine Stimmrecht nicht zur Verhandlung . Nach
Besprechung der Interpellation über eine lokale Ange¬
legenheit wurde die Sitzung, ohne daß es zu Zwischen¬
fällen kam , geschlossen .

* Brüssel, 1.2 . Febr . Ein Haufen von Manifestanten mit
einem sozialistischen Mitgliede des Gemeinderaths an der
Spitze durchbrach gestern den Polizeikordon und begab sich
nach dem Palast des Prinzen Albert , wo er unter den
Rufen : „ Es lebe das allgemeine Stimmrecht !" vorbeimarschirte.
Die Manifestanten wurden von einer herbeieilenden Abthei¬
lung Kavallerie zerstreut. — Als die sozialistischen Deputirtendas Kammergebäude verließen, wurden sie von den Mani¬
festanten umringt und mit lauten Zurufen begrüßt . Dann
zog eine Schaar derselben vor die Redaktion des sozialistischenBlattes „Le Peuple "

. Der sozialistische Deputirte Van der
Velde trat an das Fenster und hielt eine Ansprache: Wenn
heute ein Tag der Aufregung war , so wird binnen einigen
Tagen , wenn sich die Kammer darauf versteift, das allgemeine
Stimmrecht zu verweigern, Revolution sein . Die Menge brach
in Beifallsrufe aus und wandte sich dann nach den inneren
Boulevards .

* Brüssel , 11 . Febr . Im Verlauf der Kundgebungen, die
Nachmittags hier statifanden, wurde ein Schutzmann , welcher
sich einer rothen Fahne bemächtigen wollte , schwer verletzt .
Einige Manifestanten versuchten einem Sappeurosfizier , dessen
Soldaten ihnen ebenfalls eine rothe Fahne weggenommenhatten ,
vergeblich den Säbel zu entreißen.

* PariS , 12 . Febr . Dem „Echo de Paris « wird aus St .
Petersburg gemeldet , daß das Programm für die Festlich¬
keiten während des Aufenthaltes des Präsidenten Loubet in
der Reichshauptstadt bereits festgesetzt ist .

* London , 11. Febr . Im Unterhause fragte Normann
( Liberal ) , ob Großbritannien durch seine Botschafter jemals
eine gemeinsame Note vorschlug , in der die Mächte
erklären sollten, daß Europa eine bewaffnete Intervention der
Bereinigten Staaten in Cuba nicht für gerecht¬
fertigt erachte , und ob der Schritt infolge der Weigerung
Deutschlands, sich dem anzuschließen , aufgegeben sei . Cran -
borne entgegnete, die Regierung schlug niemals durch die
Botschafter oder auf eine andere Weise irgendwelche Erklä¬
rungen vor, welche sich gegen die Aktion der Vereinigten
Staaten auf Cuba richten . Die Regierung lehnte im Gegen¬
theil ab , irgend einem dahingehenden Vorschläge zuzustimmen.
( Beifall . )

7 Hamburg , 11 . Febr . (Telegr .) Der Chefredakteur dev
„Hamburger Nachrichten "

, Inhaber der Firma Hermanns Er¬
ben. Emil Hartmeyer , ist in vergangener Nacht ge¬
storben .

st Breslau , 12. Febr . ( Telegr . ) Gestern Nachmittag 4 Uhr
fand die Generalversammlung der Rhederei vereinig¬ter Schiffer statt . Von 1988 angemeldeten Stimmen
waren 1826 vertreten . Das Aufsichtsrathsmitglied Schlesinger
berichtete über den Stand der Gesellschaft und erklärte , Ak¬
tionäre und Aufsichtsrath seien arg betrogen worden.
Der Konkurs mußte eröffnet werden. Handelsrichter
Mugdan berichtet dann ausführlich über die Lage.
Jm ganzen werden die nicht bevorrechtigten Forderungen etwa
8 Millionen betragen . Dies würde für die Gläubiger eine
Dividende von höchstens 18 Prozent ergeben . Der Konkurs¬
verwalter gibt einen ausführlichen Ueberblick über die ver¬
brecherischen Manipulationen der Direktion und räth der Ver¬
sammlung , einen Weg zur Rekonstruktion der Gesellschaft zu
suchen .

st Geestemünde, 11. Febr . (Telegr . ) Der hier beheimathete
Fischereidampfer „Union " ist von der letzten Fangreise über¬
fällig . Es wird kein Zweifel mehr gehegt , daß der Dampfer
mit der ganzen , 10 Mann starken Besatzung , in der Nordsee
untergegangen ist .

st Therefiopel , 12. Febr . (Telegr . ) Gegen 21 junge Leute
aus Jankowacz wurde ein Strafverfahren wegen Selbstver -
stümmelung durchgeführt, weil sie sich das Trommelfell
durchbohren ließen, um sich der Militärpflicht zu entziehen.
Der Gerichtshof sprach die Angeklagten wegen Verjährung frei.

st Paris , 12 . Febr . Ein Mitarbeiter des „Journal« ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit einem Prälaten , welcher
unter anderem gesagt baben soll : Niemand brauche erstaunt zu
sein, wenn nach dem Tode des Papstes angekündigt werde , daß
von Leo XIII . im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Zeitläufte
und angesichts der Bedrückung , welche der Heilige Stuhl durch
Italien erfahren habe , eine nach Form und Recht abgefaßte
Bulle htnterlassen worden sei, in welcher er den Kardinal Ram -
polla als seinen Nachfolger bezeichne.

st Marnia ( Algerien ) , 12 . Febr . Im Dorfe Khemms
wurden durch den Einsturz eines Daches vier arabische Frauenund zwei Kinder getödtet .

st Jalta » 12 . Febr . (Telegr .) Die ganze Familie des Grafen
Tolstoi ist hier versammelt . Die Kräfte des Grafen lassen
fortdauernd nach .

st Washington , 12 . Febr . ( Telegr . ) Eine von dem Sekretär
des Präsidenten Roosevelt , Corteylon, im Weißen Hause
eingetroffene Depesche besagt: Der Zustand des Sohnes des
Präsidenten hat sich gebessert , indessen machte sich an
seiner Lunge eine leichte Entzündung des Brustfells bemerk¬
bar .

st Canton , 11 . Febr . (Telegr . ) In der nordwestlich von
Canton gelegenen Station Lukhang , der Berliner
Mission , brach am 6 . Februar Grohfeuer aus , wodurch die
Station eingeäschert wurde. Menschen sind nicht nmgekommen.
Da Brandstiftung nicht ausgeschlossen erscheint, sandte der Ge¬
neralgouverneur eine Abtheilung Soldaten von hier nach Luk¬
hang ab.

Stand der Badischen Bank
am 7. Februar 1902 .

Aktiva .
Metallbestand . 4363 890 M . 74 Pf .
Retchskaffenscheine . 56475 „ - „Noten anderer Banken . , , , 321800 „ — „
Wechselbestand . 11886 629 „ 88 „
Lombardforderungen . 16688 520 „ — „
Effekten . 323 99S „ 80 „
Sonstige Aktiva . 3 723 551 „ 06 „

37 364 859 M . 48 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1959107 „ 08 .
Umlaufende Noten . 12303 800 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten 13 095 859 „ 03 ,
An Kündigungsfrist gebundene Ber-

vindltchkeiten . - -
Sonstige Passiva . 1006 093 „ 37 .

37 364 859 M . 48 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 474 005 M . 19 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

* London , 11. Febr . Unterhaus . Chamberlain erklärte ,
daß die Frage der künftigen Besteuerung der Goldindnstrie
von Transvaal jetzt vom Oberkommissar Lord Mi ln er
und der Regierung erwogen werde .* London , 12 . Febr . Der frühere Bicekönig von Indien ,Lord Duffe rin , ist gestorben .

* St . Petersburg , 11. Febr . Das Koseilmitglied des Finanz¬
ministeriums , Geheimrath Golubew , ist nach Konstantinopel
abgereist, um sich dort mit dem russisch-türkischen Handel be¬
kannt zu machen , da der Ablauf des russisch - türkischen
Handelsvertrags bevorsteht . — Die Vorarbeiten für
die Schwarze Meer - Eisenbahn werden im Frühjahr
begonnen, damit im Frühjahr 1903 die eigentlichen Arbeiten
auf der Südstrecke ausgenommen werden können .

* Athen, 11 . Febr . Kammer . Mehrere Deputirte brach¬
ten die Uebersetzung der Evangelien zur Sprache .
Ein Deputirter , Anhänger Theotokis , behauptete, die Agitation
in dieser Frage wäre von der Opposition betrieben worden ,
um das Kabinet zu stürzen. Mehrere Redner betonten die
Nothwendigkeit eines Gesetzes, wodurch jede Uebersetzung ver¬
boten wird . — Das in der Kammer eingebrachte Budget
sieht die Schaffung von Krediten zwecks Wiedereinrichtung der
Gesandtschaften in London, Petersburg . Rom und
Belgrad vor.

* Tanger, 12 . Febr . Der deutsche Gesandte
begab sich auf dem Lloyddampfer „ Wittekind " nach Rabat

zum Sultan .
* Washington , 11 . Febr . Die Kosten der neuen

Flotte der Vereinigten Staaten werden betragen :
99 803 928 Dollars für den Bau neuer Schiffe, 9 843 238 Dol¬
lars für die Reparaturen vorhandener Schiffe.

Verschiedenes .
st Hamburg , 11 . Febr . (Telegr . ) Ihre Majestät die K a

serin hat das Protektorat über den Norddeutsch ,
Regattaverein in Hamburg übernommen.

st Hamburg , 12 . Febr ( Telegr . ) Die „Hamburgische Bi
senhalle meldet : Auf der von der Hamburg-Amerika-Lirund der Deurschen Levantelinie gemeinschaftlich ltmebenen direkten Verbindung von Amerika nach der Lvante trat am 7. Februar der Levantedampfer Scrivbodie ersie Rene von Rew -Aork mit voller Ladung
folgen

^ Dampfer „Sicilia " von der Hamburg -Amerika-Lir

Kroßherzogtiches Kostheater .
Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 13 . Febr . Abth . X. 37. Ab. -Vorst. (Kleine
Preise . ) „Fortunat " , dramatisches Märchen in 8 Akten von
Ed . v Bauernfeld , Musik von Selmar Meyrowitz . Anfang
7 Uhr , Ende 10 Uhr.

Freitag , 14 . Febr . Abth . 8 . 36 . Ab. -Vorst . ( Mittel¬
preise. ) „ Lobetanz" , Bühnenspiel in 3 Akten von Ludwig
Thuille , Dichtung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr. _
Metterberichtbe« Lentralbmr», « fir Meteor»!»,ie ». z, »r. v . 12 . Febr . 1902

Flache Minima befinden sich heute über der Biscayasee und
über der Balkanhalbinsel , eine tiefere Depression liegt an der
mtttelnorwegischen Küste. Ueber Mitteleuropa hinweg zieht sich
ein schmaler Streifen hohen Druckes . In Süd - und Mittel¬
deutschland hat cs meist aufgeklart , im Norden ist es noch trüb ;
überall aber herrscht Frost. Wolkiges Wetter mit leichtem Frost
st zu erwarten .

Wtwr»«s-dr«tmchv»L» der » elrarA. DIMM,
Larum. Therm . KcuHttg-

wm i ia 0 , »eucht. l Nit inrzeoruar ! iu mm Pr°>.10. Nachts 9« U . 739 .0 -j-38 4 .2 ! 70
11 . Mrgs . 7- U. 745 .3 -st1 .2 3 .9 ! 78
11 . Mittgs . 2« U . 747 5 -,-3 .4 2 .8 > 47
11 . Nachts 9*>U . 749 9 —0 .4 3 .6 8112. Mrgs . 7*>U . 750 6 —3,8 2 .9 85
12 . Mittgs . 2" U . 749 .5 -s-3.0 3 .2 55

Wind

SE
SW

Still

NW

Himmel

bedeckt
e-

Woiklg
heiter

wolkig

Höchste Temperatur am 10. Februar : 5 .2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .0.

Mederschlagsmenge des 10 . Februar : 1 .6 mm.
Höchste Temperatur am 11 . Februar : st-4.0 , niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —4.6 .
Mederschlagsmenge des 11 . Februar : 0 .0 mm.
Wafferstand deS Rheins . Maxa » , 11 . Februar : 4.68 m,

gefallen 2 em . — 12. Febr . : 4.51 m, gefallen 17 em.

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting , Karlsruhe .
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DaF ln Waden geltende

KMz - Mil KanckksreM
in übersichtlicher Lusammenstellung.

Lin Vandbuch für den Gebrauch der amtlichen Gesetzblätter .
Von Dr / I . LandsierichtKrath

Oesammi -Rltlklrag auf ilm 1 . Januar 1902.
Preis , kart. Mk. 1.4 « .

In demselben ist auch der Inhalt der früheren Nachträge, so»
weit inzwischen nicht veraltet, wiederum enthalten. Er ermöglicht
daher und weil in ihm nicht auf die Setten des Buches, sondern
jeweils auf die durch den ganzen Text laufenden Randzahlen ver¬
wiesen ist einen leichten und klaren Ueberblick über den derzeitigenStand der ganzen Gesetzgebung .

Z« beziehe« d«rch jede Buchhandlung .

Offene Stelle.
Bei diesseitiger Sparkasse ist die

Stelle des

verbunden mit den Funktionen eines
Gehilfen, sofort neu zu besetzen .

Der Ansangsaehalt beträgt nach
Vereinbarung 1600—1860 Mk., tie zu
stellende Kaution 2060 Mk .

Im Srarkaffenwese» erfahrene Be¬
werber wollen sich sofort unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse mit Lebenslauf
schriftlich melden . Q,252 .2 .

Rastatt , den 7 . Februar 1902 .
Der Gemeinderath

als Verwaltungsrath der städt.Sparkasse.
Bräunig .

Zoller

Anstellung
Imlien jüngvi 'v ttei'i'kn
mit jurid . Borkenntnissenbei einer
angeseh . Berfich . Gesellschaft . Off
unter tz 286 an die Exp - d . Bl .

Rnhholzversteigeruug.
Bon dem Großh . Forstamt Wolfach

werden aus den DomSnenwaldungen
bei Rippoldsau
Dienstag» de» 18 . Februar 1802 »
Vormittags 10 Uhr beginnend, im
Rathhause zu Rippoldsau öffent¬
lich versteigert:

Tannen und Fichten : Stämme : 95
I . Kl ., 331 II Kl ., 1014 III . Kl ., 3751
IV . Kl ., 2188 V . Kl.

Klötze : 54 I . Kl ., 94 II . Kl ., 92
III . Kl

Abschnitte : 50 I . Kl ., 116 II . Kl .,
31 III . Kl .

Ausschuß : 499 Stämme , Klötze und
Abschnitte .

Forlen : Stämme : 2 I . Kl .» 5 II . Kl.,14 III . Kl , 19 IV . Kl.
Klötze und Abschnitte : 4 Stück.
Die Hölzer liegen theils in der

Nähe der Kirche an der Landstraße,
theils an der Straße Rippoldsau -
Freudensladt , theilS auf der Höhe bei
Zwteselbcrg und werden von dem Forst¬
warte Josef Sch mit » in Rippoldsau
auf Verlangen vorgezeigt. Q,243 2.

Holzversteiaerung .
Das Grosth . Forstamt Emmeu -

iuge« versteigert mit üblicher Borg¬
ist aus Domänenwald Hornwald mit
rginn Mittags halb 1 Uhr am
üieustag de» 18 . Februar 18OS
a Waldvorn auf der Lerch bei Sexau :

51 Eichen I .—IV . Kl ., 173 Tanncn -
stämme I —V . Kl ., 4 Tannenklötze
I . und II . Kl ., 4 Ster eichene Nutz-
hvlzicheiter , 15 Sler tonneneReb -
steckenrollen, 96 Ster buchene, 63
Ster eichene, 20 Ster gemischte
Scheiter, 8 Ster buchene, 165 Sler
gemischte Prügel , 3870 buchene
und gemischte Wellen, sowie 4 Loose
ungebundenes Reis

Forstwart Gutjahr in Sexau zeigt
>S Holz vor . Q -284

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladoog .

st,-2681 Nr . 2416 Karlsruhe .
! Firma Marschall u . Geißmar
Liquidation in Pforzheim, vertreten
ch die Liquidatoren I . Marschall,
inhändler , und Adolf Geißmar,
inhändler zu Pforzheim — Prozeß-
ollmächtigter: Rechtsanwalt vr . Lud-

Haas in Karlsruhe — klagt gegen
Kaufmann Simon Heß von Molsch
Heidi lberg, früher zu London , jetzt
unbekannten Orten abwesend , unter
Behauptung , daß sie dem Beklag¬

ten auf vorherige kaufwetse Bestellung
am 15 . Septbr . 1898 mit Dreimonats¬
ziel die in der Klagbeilage verzeichneten
Flaschenweine geliefert , auch für Zollund Spedition verschiedene Baaraus -
lagen gehabt habe , mit dem Anträgeauf Zahlung von 6605 Mk . 20 Psg .
nebst 5 Proz . Zins seit 15 . Dezember
1898 , 5 Proz . Zins aus 814 M . seit
15 . September 1898, 5 Proz . Zins aus
2048 M . seit 21 . Juli 1899, 5 Proz .
Zins aus dem Rest seit .dem Klogzu -
stellungstag.

Die Klägerin ladet den Beklagten
! zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die Kammer für Han¬
delssacken des Großhcrzooltcken Land¬
gerichts zu Karlsruhe aus

Freitag den 4 . April 1902,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugclassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1902 .
Müller ,

Gerichtsschretber der Gr . Landgerichts.
Ladung.

Q -267 .1 . Nr . 1897 . Schopfheim .
Der Handelsmann Josef Nordmann
zu Lörrach , vertreten durch Rechtsan¬
walt Böhler in Lörrach , klagt gegen
den Panoramabefitzer Anton Bader
von Wehr , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus Cessio» , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Berurihetlung des Beklagten zur Zah¬
lung von 62 M . 84 Pf nebst 4 Proz .
Zins vom Klagzustellungstage ab unter
Verfüllung desselben in die Kosten des
Rechtsstreits, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung de , Rechts,
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Schopfhcim auf :

Dienstag den 1 . April 1902,
Nachmittags 3 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Schopfheim, den 10 . Februar 1902.
Hillenbrand ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts.
Aufgebot .

Q ;24,2 . Nr . 1562 . Urberlingen .
Das Großh . Amtsgericht hier hat fol¬
gendes

Aufgebot
erlaffen :

Zimmermann Adam Anton Breiler
in Bermatingen hat die Todeserklärung
seiner Mutter , Maria Josefa Br ei¬
le r , geboren am 23 . Februar 1826 zu
Ahausen, beantragt .

Maria Josefa Breiler hatte ihren
letzten inländischen Wohnsitz in Schig¬
gendorf, Gemeinde Baitenhausen, und
ist seit dem Jahre 1867 verschollen .

Aufgebotstermin vor Großh . Amts¬
gericht hier wird bestimmt auf
Mittwoch , 17 . September 1902,

Vormittags 10 Uhr .
Es ergeht die Aufforderung:
1 . an die Verschollene , sich spätestensim Ausgebotstermine zu melden , widri¬

genfalls die Todeserklärung erfolgenwird;
2 . an Alle , welche Auskunft überLeben und Tod der Verschollenen zuertheilen vermögen , spätestens im Aus¬gebotstern ine dem Gerichte Anzeige zumachen .
Ucberlingen, den 25 . Januar 1902 .Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Wiegele .
Aufgebot .

0,199 .1 . Nr . 1723 . Heidelberg .Der ledige Posamentier HeinrichWilhelm Fleischmann von Heidelberg ,
z . Zt . in Beilstein, Oberamt Marbach
(Württemberg), hat beantragt , seinen
seit Dezember 1884 verschollenen Vater
Jakob Fleischmann , Hausdiener, geb.
am 15 . Oktober 1848, zuletzt wohnhaft
in Heidelberg , für todt zu erklären. Der

bezeichnet ? Verschollene wirb aufge- ; baldiugen soll die Schlußvertheilungfordert, sich spätestens in dem auf stallfinden.
Dienstag , 16 Sertember 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht,Zimmer
Nr . 4, 1 . Stock , anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird . An
Alle, welche Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtne dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 1 . Februar 1902 .
Großh Amtsgericht : gez. Schott .

Dies veröffentlicht
Fabian ,

Gr . Amtsgerichtssekretär.
Aufgebot .

Q .266 .1 . Nr . 1578 . Wertheim .
Der Abwesenheitspflrger Bäckermeister
Friedrich Weingärtner in Wertheim hat
beantragt , den verschollenen Karl Frie¬
drich Grimoald Kltetsch geboren
am 6 September 1860 in Würzburg
zuletzt wohnhaft in Werthetm sür todt
zu erklären.

Der bezeichnet ? Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Mittwoch den 1 . Oktober 1902 ,

Vormittags 11 Uhr .
Vor dem Unterzeichneten Gericht anbe
räumten Aufgebotsrermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er¬
theilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermtne
dem Gericht Anzeige zu machen .

Wertheim, den 8 . Februar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Der Gerichtsschretber,B a l l w e g .
Aufgebot.

Q,200 . Nr . 3308 .1 . Lahr . Heinrich
Böhr , Landwirlh und Fabrikarbeiterin Friesenbeiw hat die Todeserklärung
seines antz28 . Oktober 1834 in Friesen¬
heim geborenen Bruders Simon Bähr ,
Schneider, z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , beantragt .

Es ergeht Aufforderung :
1 . an den Abwesenden , sich spätestens

im Ausgeborslermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird ;

2 . an Alle, wclcke Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
errhcilen vermögen , spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gerichte Anzeige zu
erstatten. Aufgebotstermin ist bestimmt
auf
Montag , 22 . September 1902,

Vormittags 9Uhr .
Lahr, den 1 Februar 1902.

Ter GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Eisenträger .

Soukursr
O -271 . Nr . 5644. Pforzheim .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Sonnenwtrlhs Christian
Bossert in Pforzheim ist zur Prü -
fung der nachträglich «»gemeldeten
Forderung Termin anberaumt auf
Mittwoch den 19 März 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichte hier , ZimmerNr . 19.

Psorzheim, de» 9 . Februar 1902 .
Der GerichtsschreiberGc . Amlsgerichis :

L o h r e r .
O273 . Nr . 1424. Philippsburg ,

lieber das Vermögen des verstorbenen
Maurers Leopold Unser von Ober¬
baus ?» wird heule am 7 . Februar1902, Vormittags 10 '/, Uhr das Kon-
kursveifahren eröffnet , da der durch
Verfügung des Gerichts vom 14 . No¬
vember 1901 bestellte Nachloßpfleger
die Uebrrschuldungdes Nachlasses nach¬
gewiesen hat.

Der Gerichtsvollziehera . D . Schön
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum8. März 1901 bei dem Gerichte an-
zumetdrn.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte , zur Be-
schlußfaffung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und cin-
tretenden Falls über die in 8 120 der
Sonkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf
Donnerstag den 20. März 1902,

Vormittags 9*/, Uhr ,
und zur Prüfung der angemrldeten For -
derungen auf
Donner st ag den 20. März 1902,

Vormittags 9 '/, Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon-

kursmaffe gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an die
Nachlaßmaffe zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung -us¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von de» Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderteBefriedigungin Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 8 . März 1902 An¬
zeige zu machen .

Philippsburg , den 7 . Februar 1902
gez. Krauß .Dies veröffentlicht :Der GerichtSschrecker Gr . Amtsgerichts :
Reinhard .O 285. Donaueichinaen '-ImKonkursverfahren über das Vermögendes Franz Jos . Weber von Nnler-

Die Thcilungsmaffe beträgt 2049
Mark 44 Pf . Zu berücksichtigen sind
bevorrechtigte Forderungen im Betrage
von 152 M . 98 Pf . und nicht bevor¬
rechtigte Forderungen 10 221 M - 93
Pf . Das Schlußverzeichniß kann bet
der Gerichtsschreiberei des Großh
Amtsgerichts dahier eingesehen werden.

Donaueschingen, 11 . Februar 1902.
Josef Wehinger ,

Konkursverwalter.
Q272 . Nr . 1608 . Boxberg .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Kaufmanns
Franz Schlereth von Boxberg,
Inhaber der Firma Heinrich Häuter
Nachfolger wird unter Aufhebung des
derzeit bestimmten Anmelde- und Prüf -
ungßtermins , Termin zur Anmeldung
der Konkursforderungen auf den 20 .
Februar d . I . und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 27 Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Boxberg, den 10 Februar 1902 .
DerGerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Kirchgeßner
Vermögensabsderuag

Q/225 . Nr 1247 . St . Blasien .
Das Gr . Amtsgericht St . Blasien hat
durch Urtheil vom 4 . d . M . die Lche-
frau des Kaufmanns Ferdinand Bin -
kert in St Blasien , Jda geb. Erne ,
sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab-
zusondern

St . Blasien , den 7 . Februar 1902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B a u m a n n.
Dermögensabsonderung .

Q,144 . Nr . 1430 . Mannheim .
Die Ehefrau des Taglöhners Julius

Langlotz , Barbara geb. Stadler in
Nützli ch wurde durch Urtheil der Civil-
kammer IV des Großh . Landgerichts
zu Mannheim vom 14 . Januar 1902
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.Dies wird zur Kenntnitznabme der
Gläubiger andurch veröffentlicht

Mannheim, den 23 Januar 1902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Mäher .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Q,212 . Karlsruhe .
Namensänderung betr .

Der am 9 Februar 1875 in Fr eiburg
i . B . geborene , in Lahr wohnhafte
Kutscher Hermann Lumpp möchte
seinen Familiennamen in „Schmtd t"
ändern.

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuches sind binnen
3 Wochen hier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1902 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus u . Unterrichts .
In Vertretung :

Hübsch Deimling .
Strafrechtspflege.

Ladung .
O 238 1 . Radolfzell . Der am 3 .

Dezember 1875 in Donzdorf Oberamt
Geislingen, geborene ledige , zuletzt in
RadolfzellwohnhafteSchmied JohannesMüller wird beschuldigt , als beur- i
laubter Reservist ohne Erlaubnih aus - s
gcwa , dert zu sei» . !

Ucbertretung gegen § 360
Nr . 3 des Srr .G .B . !

Derselbe wird auf Anordnung dcS !
Großh . Amtsgerichts hierselst auf
Dienstag , den 1 . April 1902,

Vormittags st,9 Uvr ,Vor dos Großh . Schöffengericht Ra¬
dolfzell zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unenlschul digtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 427
der Strafprozeßordnung von dem König ! .
Bezirkskommando zu Stockach ausge¬
stellten Erklärung verurthetlt werden.

Radolfzell, den 3 . Februar 1902 .
Bruttel ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
O,202 . Nr . 4301 Mannheim .Der am 2 Mai 1867 zu Mannheim

geborene Hermann Karl Ludwig
Zwirner , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , z . Zt unbekannt wo, wird be¬
schuldigt, daß er als Ersatzreservtßohne
Erlaubniß ausgewandert ist.

Uebertretung gegen § 360 Ziff. 3
R .- Srr .- G -B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth. 10 —
hierselbst auf
Freitag , den 11 . April 1902,

Vormittags 8 Uhrvor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 Abs . 1 u . 2 Str .P Ord von dem
BeztrkskommandoStockach ausgestellten
Erklärung vom 18 . Januar 1902 ver-
urtbeilt werden .

Mannheim, den 5 . Februar 1902.
Der Gerichtsschreiber

Gr . Amtsgerichts 10 : Dietrich .

Mannheim.
Zum Bercinsregister Band I . O .Z

46, wurde eingetragen :
„Harmonie Gesellschaft Mannheim ." !

Die Satzung ist am 21 . Dezember 1901 !
errichtet . Der Vorstand beschlicht mit i
Stimmenmehrheit, zur Giltigkeit eines ^
Beschlusses ist die Mitwirkung von ^
mindestens drei Mitgliedern erforder- j

lich . Zur Vertretung des Vereins ge.nügt es, wenn drei Vorstandsmitglieder
gemeinsam mündlich oder schriftlich die
Willenserklärung abgeben.

Vorstandsmitglieder sind :
August Jmhvff , Privatmann ,
Friedrich Waltz , Großh . Landgerichts¬direktor,
Rudolf Richter, Geh . Regierungs,rath ,
Hermann Hildebrandt, Bankdirektor,Ludwig Grabert , Major und Gen-

b armcriedistriktskommandant,
Ludwig Hohenemser , Bankier,alle in Mannheim.
Mannheim, den 1 . Februar 1902.

Großh . Amtsgericht I .
Eberbach. Q .282.In das Vereinsregister wurde ein¬
getragen : Die Rudergesellschaft Eller¬
bach zu Eberbach. Die Satzung ist am6. Dezember 1901 errichtet. Der Vor¬
stand bedarf zur Beschlußfähigkeit der
Theilnahme von mindestens fünf Mit¬
gliedern . Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet die Stimme des ersten und bei
dessen Abwesenheit die des zweiten
Vorsitzenden . Zu Ausgaben . über fünf¬
undsiebzig Mark bedarf der Vorstandder Genehmigung der Hauptversamm¬
lung . Mitglieder des Vorstandes sind ;

Weinhändler Otto Heuß zu Eber¬
bach , erster Vorsitzender,

Telegraphenmeister Hugo Schaller
zu Eberbach, zweiter Vorsitzender,

Buchhalter Hans Groninger zu
Eberbach,

Kaufmann Wilhelm Sigmund zu
Eberbach,

Möbelfabrikant Emil Krauth zu
Eberbach.

Ingenieur Karl Knab zu Eberbach ,Weinhändler Hermann Heuß zuEberbach.
Eberbach, den 10. Februar 1902.

_ Großh . Amtsgericht.
Heidelberg. Q,198 .

Zu O g 5 wurde eingetragen :
Verein „Herberge zur Heimath "

in Heidelberg. — Karl Winter und
Friedrich Keller find aus dem Vorstand
ausgeschieden und an ihre Stelle vr .
Freiherr von la Roche , Großh.Oberamtsrichter und Karl Kratzert ^Kainina,» ,, beide in Heidelberg , in den
Vorstand gewählt,

Heidelberp, de» 3. Februar 1902 .
Großh . Amtsgericht.

Q .288 .1 , Karlsruhe
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Wir verdingen die Lieferung von
7 000 t Nunkohlen,

200 t Anthrazitnußkohlcn,
1 000 t Schmiedekohlen ,400 t Nußkoks ,
Angebote mit Aufschrift „Nußkohlen"

versehen , sind längstens Freitag de»21 Februar d. I . , Bormittag»
I « Uhr , bet der Unterzeichneten Stelle
einzurelchen , von welcher auch die Be-
dtugiinoen und Angebotsbogen zu be¬
ziehen sind
Zuschlagsfrist bis 14 . MLr, d . I .

Karlsruhe , den l l . Februar 1902
Gr . Verwalt ung der Eiscnbahnmagazinc.

Q '293 Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Mit Giltigkeit vom 15 , Februar 1902

wird die Station Hallein der k. k.
Sperr . Staatsbahnen tu den Ausuahmc-
tarif 22 für Holzzellstoff ( Cellulose )des Rhein- und Matn -UmschlagStarifsmit Oesterreich einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilt unsere
Gütervcrwaltung Mannheim.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1902 ,
Generaldirettion._^ Q .287 . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS -
Eisenbahnen .

Für die auf den nachbezetchnrteir
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibenden Gegenständeund Thierewird auf den diesseitigen Strecken
unter den üblichen Bedingungen fracht¬
freie Rückbeförderung gewährt.

1 . Frühjahrs - Kunstausstellung de»
Vereins bt' dender Künstler München»
„Sezession" in München (20. Februarbis 30. April 1902 )

2 Landesverbandsausstellung Würt¬
temberg. Geflügelzucht und Bogel-
schutzveretne in Hcilbronn (2 .- 4 . März1902.)

8. II . Wanderausstellung der freien
Bereinigung deutscher Installateure m
Dresden (8 . — 12 . März 1902 .)4 . Allgemeine Geflügelmisstellung in
Hof in Bayern (1 —3 März 1902 .)

5 . Deutsch -nationale Kunstausstellungin Düsseldorf ( 1 . Mai bis 20 Oktober
1902 ; unter Verlängerung der Rück»
sendefrist bis Ende Dezember 1902)

6 Große Berliner Kunstausstellung
1902 in Berlin 3 . Mat bis 28 . Sep

Q -229 tember 1902 ; unter Verlängerung der
Rücksendcfrist ans ackr Wochen nach
Schluß der Ausstellung.

7 . Internationale Kunstausstellung
des Vereins bildenderKünstlerMünchen»
„Sezession" i» München ( 1 . Juni bis
31 Oktober 1902 .)

Karlsruhe , den 10 . Februar 1902 .
Großh Generaldirektion

Druck und « erlag der G . Braun 'schen H r>f d uch druckrret in Karlsruhe
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